
15 % Winlerzwischenfrüchte angebaut werden, so ergibt sich, 
daß von ~ritte Angust bis Ende September auf der Hälfte der 
Ackerflürhe die Saatfurche 'zu ziehen ist. Diese Arbeitsspitze 
kann in Zukunft nHr durch den Einsatz leistungsfähiger Pflug­
aggregate mif erhöhten Geschwindigkeiten bewältigt werden. 
Jn mehreren Ländern, insbesondel'e in der SowjNunion, in 
Ungarn und iö der CSSft, liegen in dieser Hinsicht bereits 
Erfahrungen vor, die sowohl von der Landteclmik als auch 
von den Landwirten genutzt werd en hönn en. So zeigen z.- B. 
Versuchsergebnisse sowjetischer und ungarischer \Vissenschaft­
kr, daß durch die EI·höhung dei' Arbeits!\"eschwindigkeit beim 
Pflügen nicht nur die Arbeitsproduktivitü( erhöht, sondern 
auch die physikalischen Vel'hültniöse im Saatacker verbess·er. 
nnd damit die EI·träge ge>teigerl werden können. In der DDR 
sind im Jahre lll63 entsprechende untersuchungen aufgenom-
men word en . ' 

Landtechnisch erfahrene AckerLaucr haben in ihrer prak­
tischen Arbeit bereits erkannt, daß z. B. der MTS-5 S die 
Motorleistung beim Saatpflügen nicht in <ler bisher üblichen 
Geschwindigkeit von 3 bis 4 IHn/lI sondern bei etwa 6 km/lI 
am günstig~ten überträgt, wobei ein e gute Qualität der Pflug­
arbeit erreicht wird. Das ist aber, von unseren Pllugkörper­
fOrffi!'n ausgehend, bereits die maximal, d. h. ohne \V~entliche 
Erhöhung des spezifischen WiderstGndes erreichbare Ge­
schwindigkeit. 

Von unserer Indnstrie müs~en wie de~halb fordern, d'1ß die 
Entwicklung von Spezialkörpern zunächst für Geschwindig" 
keiten von ma;ximal 10 kmjh umgehend aufgenommen wird, 
die im Bereich von 5 bis 10 km/h Qualitätsarbeit leis ten und 
keine nennenswer te Veriinderung des spezifischen Wlder-
stands aufweisen, ' 

Mit dem tlbergang zu höheren Arbeitsgeschwindigkeiten au ch 
bei den B0stellungs-, Pfl~ge- und E,."tearbeiten werden dip. 
Anforderungen an die Ebenheit der Ar.keeoberfläche immer 
größer. Daraus ergibt sich einerseits die Forderung nach höhe­
rer Qualität beim Pflügen und bei der Saatbettvorbenitung. 
Weiterhin ist abf)r davon abzuleiten, daß in Kürze der Beet­
pflug zumindest in gewissem ümfange durch einen Kehr­
pflug für schwere Traktoren ersetzt werden muß. Genossen­
schaften mit hoh~m Zuck errübenhnu el'heben Lercjt., jetzt 
diese berechtigte Forderung, der unsere Landmaschinenindu­
~trie durch die Entwicklung geeign('ter ])Ilüge Rechnung 
tragen soll te. 
Gewisse Besorgnis erregt unter den Landwirten die zuneh­
mende absolute Traktormasse wegen der damit verbundenen 

Gefahr der Bodenvel'diehtung. Wenn auch die gleichzeitig ent­
wickelten großvolumigen Reifen ,.md die größere Schlagkraft 
schwerer Tl'aktoren, die es ermöglicht, die Bodenbearbeitung 
weitgehend bei günstigen Feuchteverhältnissen durehzufüh­
I'en, diese Gefahr vermindern, so gilt es dod, weiterhin nach 
MöglicJ\keiten zur Vermeidung von Bodendruck zu suchen. 
Beim Pflügen bestünde eine solche Möglichkeit darin, der! 
Traktor auGerhalb deI' FUl'che fahren zu lassen, wodurch Ver­
dichtullgen der Furchensohle sowie das Befahren des früch 
gepllügten Erdbalkens \" el'm ieden würden, die sich beson­
ders bei fellchtem Bodenzustand sehr ungünstig nuswirken 
können. Exakte '1ekerLauliche Untel'suehullgen, aber au_ch 
neue konstruktive Lösungen müssen dieses Problem iH 
Kürze klären helfen. 
Als Nachbearbeitungsgerät ist vor allem ei n schwerer Krn­
menpacker (70 cm Durchmesser) zu fordern, dessen Breite 
leicht auf die Ar'beitsbreite des Pllugesabgestimmt werden 
kann. Beim Ziehen der Saatfurche wiro. dieses Gerät auch ill 
Zukunft oLligatorisrh eing~etzt werden müssen. 
Für die SaHtbellvorbereitung' gewinnen Geräte in der Art des 
z. Z. im VEB Landmaschinenwerk Torgan in Serie gehenden 
Feingrubbers auf Grund ihrer lcidlten Handhabung an Be­
deutung. Um die Wirkuug des Gl'11bbeI~ bzw. der Grubber­
('gge auch bei hohen Arbeitsgeschwindigkeiten nachahmen zu 
können, wird die Entwieldung möglichst stalTer, sehr gut 
abgesicherter Zinken mit gänsefußartigen Werkzeugen erfor­
derlich sei n. 

Zusammenfassung 
Ausgehend von der Entwicklungstend enz zu leistungsstal'ken 
Radschleppel'll für die Bodenbearheitung wird der Stand der 
Entwicklung entsprechender Bodenbearbeitungsgeräte in der 
DDR eiIlg~schätzt. Die PClugreihe vom VEB BBG L~ipzig 
nach dem Uaukastensystem entspricht im Prinzip den Anfor­
derungen der modem en Landwirtschaft. Zum Einsatz mit 
schweren Schleppern werden jedoch weitere Verbesserungen 
gefordert, wie z. B. Körper für 40 em Tiefgang, Körper für 
Arbeitsg<,schwindigkeiten bis 10 km/h und vollautomatische 
1\ LsiclH:rung-cn d er Einzc1körper an Anbau- und Anhänge­
pflügen. A 5567 
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"Über einige Forderungen des Ackerbodens an die Landtechnik 
im Hinblick auf die Steigerung der Bodenfruchtbarkeit" 

Ing_ P. HESS, KOT, 
Gruppenleiter im 
VEB BBG Leipzig 

Stellungnahme zum Artikel von Dr. D. ERMICH (Heft 3/1963) 

Die Bereitstellu ng von g.eeigneten BodenbearLeitungsg~räten 
ist die wichtigste Voraussetzung für die Erfüllung d~ Pro­
gramms ZUl' Steigerung der Bodenfruchtbarl<eit. Im Artikel 
\'on Dr. EflMICH wurden einige FordCl' tingcn an die Land­
maschinenindustrie gestellt, auf die kurz eingegangen werden 
soll. 

1. Stoppelbearbeitung 

Mit d er Produktionsaufnahme des neuen Pflug.kombinations­
systellls, das zur Zeit Anhänge- und Anbau-BeetpClüge um­
faßt, we.rden der Praxis 1964 in großen Stüeltzahlen leistungs­
fähige Pflüge zur Verfügung gestellt, mit denen die Schäl­

, furche durchgefiihrt werden kann (s. H. 3/1963, S. 107 
bis 110). 

Der dringendste BedRrf nn Vi elscheibcnschälpflügen wurde 
1963 und \\ird 196"- dUl'ch Importe aus dcr CSSR abg~deckt, 
die Aurnahme der Produktion <Ies vom VEB·BBG erlt\\,ickel­
ten AuIsattd-Vielscheibcnschälpfluges B 151 wird 1964 vor-
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bereitet. Der B 151 ist für den Dreipunktanbau vorgesehen 
lind stützt ~ich beim Transport hinten auf ein l"ftbereiftes 
Hinterrad "h. Zu einem späteren Zeitpunkt wird dieses Gerät 
III der Agrnrtechnik ausführlich beschrieben werden. 

2. Saat- und Winterfurche 
Mit allen Pflugtypen de_ Pflugkombinationssystems kan n 
man selbstverständlich auel1 diese Arbeiten dm'chfÜhren. Neu 
ist, daß an allen Pflugtypen 20-Y-Pflugkörper angeba1lt wer­
den können, mit denen sich die Qualität der Pflugarbeit in 
Hanglagen und auf schweren Böden w~entlicl, verbessem 
läßt. Die s~ufenlose Verstellmöglichkeit der Arbeitsbreite 
bringt weitere VOl'teile mit sich. Auch die Ausrüstungsmög­
lichkeit deI' Anbau-Bee tplliige B 125-6 und B 126-6 mit Ein­
zeJabsicl1el'ung d er Pflugkörper hat große Bedeutung für die 
Bearbeitung von Böden mit star1wm IInftsteinbesll tz. 
Ober die zur Zeit laufende Entwicklung VOll l'flugkörpcl'n 
für hölwre Arbeitsgeschwindigkei ten kann erst zu einem spät('­
ren Zeitpunkt bcrichtet. werdelI. 

Agrarl~chnik . 12 . .Jg. 



Mit dem Anbau-Drehpflug B 172/3 und dem Anbau-Win"kel­
drehpflug B 158/4 standen Pflüge für die Hungbearbeitung in 
verstärkter und verbesserte!' Ausführung Hit· den RS 14/36 
bzw. ITjvl bereits ab 1963 zur Verfügung. 
Der von Dr. ERMlCH geforderte Kl'umenpackC'!' mit 700 10m 

PaekerseheibendurchmC'sser gehört seit. vielen J"hr.cn 7.11111 

Landmaschinenprogramm. Die Anfol'derungen der Praxis 
nach diesen Geräten sind jedoch in den letzten JnhrC'll stark 
zurückgegangen. 
Für die Großflächenbearbeitung, besonders nuf extrem schwe­
ren Böden im Oderbruch, in der Etbane, Wische und Börde, 
ist der SeiIzugkippflug B 091 entwickelt worden. Die Produk­
tion dieses Pfluges, der bei 35 em Arbeitstiefe eine maximale 
Arbeitsbreite von 200 em und bei ein('r Arbeitsticfe von 20 em 
eine maximale Arboitsbreite von 300 em besitzt, wird 1!.J6t j 

aufgenommen. 
Auf im Herbst gepflügteIl s('hweren und schwel'Sten Böden 
kann die neu entwickelte SeiIwg-Egge R 492 zur Saatbelt­
vorbereitung eingesetzt werden. Mit diesem 8 m breiten und 
bis 20 cm tief arheitenden Gerät wird eme Arbeitsqu~liL'il 

erzielt, wie sie del'zC'it auf diesen extl'cm schweren Böden mit 
keinem anderen Gerät oder keiner Gerätekopplung el'l'eicltt 
wird. Die Arbeitsproduktivität ist sehr groß, je nach der mög­
li chen Arbeitsgeschwindigkeit können Sehiehtleistungen von 
20 bis 30 ha erreicht werden. 

3. Wiesen- und Moorumbruch 
Die AusrüsttUlg aller neuen Beetpflüge mit Pflugkörperu, d;,~ 
sich zum vViesen- und Moorumbru~h eignen, gibt-die Gewähr, 
rlaU in Zukunft diese Arbeiten in besserer Qualität als bisher 
durchgefüh;-I werden. 

4. Vorschäler 
Zur . Zcit worden alle Beetpflüge mit den bekannten Kombi­
Vorschälern ausg~rüstet. Eine vergrÖGe,·te Variante ist ent­
wickelt worden und wird im Einsatz geprüft. Die Vorsclmei­
derstiele sind bei der neuen Pflugreihe stärker ausgeführt. 
Einer Spindel\'erstdlung, wie si e Dr. ERMrCH vorschlägt, 
kann auf keinen Fall zugestimmt werden, denn durch eine 
solche Verstellung würden sich M::Isse, Störflßfälligkeit unr'i 
Labilität dp.s Vorschälers wesen tlich erhöhen. A 5571 

Ing. W. ALBRECHT 
Ing. F. MARTEN, KOT· Über den Entwicklungsstand der Kartoffelnachsammelmaschinen 

Umfangreiche Pl'üfnngsergebnis-se von gut eingestellten Sam­
melrodern haben gezeigt, daß es beim Einsatz von Sammel­
rodern nicht notwendig zu sein braucht, in einem gesonderten 
Arbeitsgang nachzusammein (1) (2) (3) (4) . 

In der Pra:,,';'s treten jedoch häufig noch hohe Verluste ein, 
die ungenügende agrotechnische Voraussetzungen, unsach­
gemäße Bedienung, falsche Einstellung, beschädigte Maschi­
nenelemente u. a. zur Ursache haben. 

Um diese Verluste zu bergen , sind in letzter Zeit durch 
Neuerer mehrere Funktionsmuster von KartoffelnaclJ-sammel­
geräten gebaut worden. Ihl' Einsatz ist bei dei' hohe Verluste 
noch zulassenden Techn·ik z. Z. vertretbar; es da,·f aber auf 
keinen Fall die Tende~z durchdringen, daß nun in erster 
Linie gute Nachsammelgeräte (für die zweite Ernte) gebaut 
werden, während der Vetbes-serung der Arbeitsqualität beim 
Sammelrodel' nur zweitrangige Bedeutung beigemessen wird. 
Verhinderte Verluste sind immer noch bill!iger als naclllräg- ' 
lieh behobene und ein entsprechendes Prämien system sollte 
dieso Tendenz unterstützen. 

Das Institut für Landtechnik Potsdam-Bornim führte im 
Auftrage des Ständigen Neuererzentrums Leipzig-Markklee­
berg im Jahre 1963 mit einer Arbei(sgruppe von Jung­
ingenieuren eine Vergleichs prüfung von Kartoffel-Nachsam­
melgeräten durch, um günstige Lösungen auszuwählen.! 

Dem HL wurden zehn Neuerel'kollektive gemeldet. Diese 
Nachsammelgeräte wurden einer Vorprüfung unter-zogen und 
die geeignetsten zu einer Vergleichsprüfung zusammen­
gezogen. 

1. Prüfung 

1.1. Vergleichsprüfung 

Folgende in der VorpriÜung ausgewählte Geräte wurden zu 
der Vel'gleichsprüfung in den Bereich der Prüfgruppe Neuhof­
Feldberg zusammengezogen: 

1. Gerät der MTS Bruchhagen 
2. Gerät der TU Dresden, Institut 

für Landmaschinentechnik 
3. Gerät der RTS Edderitz 
4. Gerät der MTS Feldherg 

-B-

-D-
-E-
-F_ 

(Bild 1) 

(Bild 2) 
(Bild 3 und 4) 
(Bild 5) 

Institul tiir Landtechnik POL,dam-Hornim der DAL zu Bcl'lin 
I Ur. K. BAGANZ und Ing. W. HUSEL sei für dic gcwiihl'te Untcr­

stützung besonderer Don,k gesagt 

Die wichtigsten Kenndaten der einzelnen Maschinen sind in 
Tafel 1 zusammengefaßt. 

Die Vergleiehsprüfung fand auf zwei unterschiedlichen Schlä­
gen stall, die mittlere bis schwierige Einsatzbedingungen bei 
verschiedenen Boderial1en repräsentierlen. Die Charakteristik 
der Einwtzschläge ist in Tafel 2 wiedergegeben. Bei den Prü­
fungen wurden für die vier Maschinen je Schlag 8 Meß­
parzellen mit 40 m Länge und 5 m Breite abgesteckt, die 

Bild 1. Naclllesegerät der MTS-Bruchhogen - B -

Bild 2. Gerüt der TU Dresden, Instil:.lt für Landmaschinenteo:hnik - D -
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